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PART, 


Nachdem die Königl. Controle der Staats, Papiere zu Berlin, die Less Sendung der, von der hiefgen 


Negierungs⸗Hauptkaſſe, in den Vormittags⸗Stunden von 9 616 1 Uhr 


einzuſſuden, und die ihnen angehörigen Staats Sehuldſcheine nebſt Coupons, gegen Zurückgabe der erwähnten 


Jeder Praͤſentant der vorgedachten Machweiſung wird zur Empfangnahme der eingegangenen Staats, Schuld? 


Scheine mit den beigefügten Coupons für legitimirt geachtet und werden letztere demſelben unbedenklich ansge⸗ 


K . Re 8 2 . er 6 1 9 un n 5 2 0 e 
ee‘ „gu Stets Shulefeeine im Capltals, Betrage mit.. Atzle. find nebſt deu beige⸗ 


v 


2. 
Namen und Stand. 


Breslau den 7. December 1830, i Por 
a Königlich Preußifge Regternug, 


DEREK LIE =; 0 Die beiden 88 Buͤrget garden, welche den 

Der Hamd. Correſp. enthalt folgendes reiben Lieutenant von are ter einbrach ten „ waden der 
von . e en Rp Advokat Markwort und der Hörster v. Griesheim. 5 
Novbr.: Dem Vernehmen nach, ſind zwiſchen 25 bis Am 27 ten kam die Nachricht, daß Herzog Kark von 
30,000 Mann Oeſterreichiſcher Truppen aus ihrem Fulda den Weg nach dem Thuͤringer Walde genommen 
Standquartieren aufgebrochen, um ſich vorkauſtg an habe, mit dem Lan desſteuer Seeretair Bolte und einem 
der Bolerſchen Gräuge aufzuſtelen. Einigen Angaben Semaligen, enklaſſenen K. Balerſchen Offizier, Baron 
1 ae ae dieſes Corps, im Be mit Bender v. Biedenthal, den er 1 „Nutmeiſter ernannt. 
0 n kuppen einer andern deutſchen Hofrath Fricke war von Fulda nach Frankfurt zuruͤck⸗ 

Macht das Gießherzogehum Luxemburg beſetzen. gekehrt, um, dem Vernehmen nach, der Bundes ver⸗ 
De * > ER ek - ſammlung wichtige Mittheilungen zu machen. Ein, 

1 E ihm vom Herzöge als Remuneration gegebener Wechſe 


Brannſchweig, vom 1. December — Der and, von 100 Lb or. auf das hieſtge Bangmerhaus J. , 


Tyndikus Pricehius iſt im Auftrage der Land ande Sußmann de Heynewann ward nicht acceptirt, Indem 


_ 


am 2öſten v. M. hach Ftaukfurt 2. M. gere Herzog Kerl select dieſem Hauſe zugleich, durch einen, 3 


60 


No. 1 bis 8 von der hieſigen Königl. Regierungs- Haüprkaſſe an den utterzrichne⸗ 


— — — m m u 
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dem Lieut. Garen mitgegebenen Brief geſchrieben hatte, 
ihn nicht zu acceptiren. RE EB 

Am 27ſten verließ Herzog Wilhelm das Schloß 
Richmond und bezog zur innigen Freude aller Einwoh⸗ 
ner hier das Beweruſche Palais, wo ihm Abends 


unſer Offtzier⸗Corps eine glänzende Fackelmuſik brachte. 


Am 28ſten Morgens langte vom Harz durch Star 
fette die Kunde an, daß der, vom Herzoge Karl zum 
General» Statthalter des Herzogthums ernannte Ritt⸗ 
meiſter Baron Bender v. Biedenthal ohnweit Zorge 
durch den Hauptmann Berner vom Leib Bataillon vers 
haftet worden. Der Baron war im Auftrage des Her, 
zogs Karl von Gotha Über Sondershauſen und Nord, 
hauſen nach Ellrich, einem Preußiſchen Staͤdtchen am 
Harz, gereiſet, um von dort aus zu verſuchen, die 
nahegelegenen Braunſchweigiſchen Orte Walkenried, 
Zorge, Hohengeiß u. ſ. w. vermittelſt gedruckter Pro⸗ 

clamationen und unerfuͤllbaren Verheißungen in Auf⸗ 
ruhr zu bringen. Er gab ſich in Ellrich für einen 
Preußiſchen Grafen und Geſandten aus, kochte im 
Wirthshauſe Kleiſter mit eigenen Händen, um die Pros 
clamationen ſogleich bei feiner Ankunft auf Braun⸗ 
ſchweigiſchem Boden in den Krügen, an den Kirchen 
und Gemeindehaͤuſern anzukleben, und begab ſich auf 
die Reiſe, wurde aber in einem Walde unfern Zorge 
durch den Hauptmann Berner, der von ſeinem Thun und 
Trachten duch den Hauptmann Bauſe Keuntniß hatte, 
aufgehoben. In feinem Wagen fand man eine Menge 
Waffen und eine nicht unbedeutende Anzahl aus Frank 
furt datirter, aber ſchon in London gedruckter Procla⸗ 
mationen. 


Weimar, vom 30. November. — Ein Privatſchrei⸗ 
ben aus dieſer Stadt berichtet: Ich kaun Ihnen jetzt 
meinen herzlichen Jubel uͤber Goͤthe's unzweifelhafte 

Geneſung zurufen; feine unglaubliche Natur fiente auch 
diesmal und ſo ſchoͤpfen wir neue Hoffnung ihn noch 
auf manches ſchoͤne Jahr in erneuten Kräften zu ber. 


fisen. Sein Schlaf iſt wieder vollkommen ruhig, feine > 


Neigung zum Eſſen die eines Geſunden, und er bei 
ginnt ſchon wieder in feiner gewohnten Thaͤtigkeit zu 
arbeiten. a . 


Franke i c. 


eputirten-Kammer. Sitzung vom 27. Nov. 
Fingers Tagesordnung waren die Berathungen über 
den Geſetz Entwurf wegen der künftigen Pa 
der höheren Staats-Beamten, worin die Palrstammer 
in ihrer Sitzung vom Sten diejenige Bestimmung ger 
ſtrichen hatte, wonach die ſeit dem 1. Januar 1828 
bewilligten Penfionen einer Reviſton unterworfen wer⸗ 
den ſollten. Man wurd ſich erinnern, daß, nachdem 
Herr Marchal in der Sitzung der Deputirren: Kammer 
vom ıgten auf die Beibehaltung dieſer Beſtimmung 
angetragen, er ſelbige in der Sitzung vom 23 ſten auch 
noch als einen ö 
— 1828 durchzuſetzen gewußt hat. Jetzt verlangte 


2 


87 — 


d 
dem 1. J 


Zuſatz⸗Artikel zum Rechnungs⸗Abſchluß 
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rmenin, d . ncht nur die feit 
8, ſondern alle Penfionen ohne 
i 11. September 1807 (von 

eſetz iſt, wonach den hoͤheren 


er Vicomte v. 
Januar 
Ausnahme, die 
welchem Datum de 


Staats⸗Beamten 1 bis zur Höhe von 20,000 Fr. 


ſollten bewilligt en duͤrfen) ausgeſetzt worden 
elner Neviſſon unterwerfe⸗ eee Bere, 
ſolche Repiſion vollkommen der Gerechtigkeit entſpreche 
und keinesweges den Charakter der Retroaktlvitat an 
ſich trage; eine Retroaktivitaͤt finde nur da ſtatt, wo 
geſetzlich, nicht aber, wo ungeſetzlich erworbene Rechte 
angefochten wurden. Als es zur Abſtimmung kam, 
wurde jener Antrag auch mit einer ſchwachen Stims 
men⸗Mehrheit angenommen, was eine lebhafte Senſa⸗ 
tion erregte. Mehrer Stimmen meinten, das Bureau 
habe ſich gelrrr, und verlangten eine Abſtimmung mit⸗ 
telſt Kugelwahl. Herr Jacqueminot (einer der Seere⸗ 
talre) erklärte aber, das Bureau ſey einſtimmig der 
Meinung, daß der Antrag | 
nommen worden ſey, 
noch weiter als Hr. v. 
mau alle ſelt der Bekanntmachung der Charte, 
welchem Titel es auch ſey, bewilligten Penfionen bins 
nen Jahresfriſt revidire, und, wo ſie als geſetzwidrig 
erſchlenen, ermaͤßige oder ganz Ba — Diejer 
Antrag wurde indeſſen a die Bemerkung des Herrn 
von Salvandy, daß man danach Alles aufs neue in 
Frage ſtellen und die öffentliche Ruhe und Ordnung 
aufs Spiel ſetzen würde, verworfen. Der ganze Ge⸗ 
ſetz Entwurf ging ſodann mit einer Majorität von 
21 Stimmen (160 gegen 139) durch. Derſelbe lautet 
nunmehr alſo: N 
Art. 1. Das Geſetz vom 11. September 1907 iſt 
aufgehoben. 

rt. 2. Die ſeit dem Geſetze vom 11. Sept. 1807 
und in Ausführung dleſes Geſetzes bewilligten Pens 
ſtonen, ſollen innerhalb 6 Monaten revidirt und dieje⸗ 
nigen dieſer Penfionen, die nicht, wie jenes Geſetz ſol⸗ 
ches verlangt, ausgezeichneten Dienſtleiſtungen und 
unzureichenden Vermoͤgens-Umſtanden zu Theil gewor⸗ 
den, ſollen zuruͤckgenommen und aus dem großen Buche 
der offentlichen Schuld geſtrichen werden. Die alten 
Inhaber der annullirten Penfionen- find nicht gehal⸗ 
ten, die bereits erhobenen Raten herauszugeben.“ 

In dieſer Abfaſſung kommt jetzt das Geſetz noch 
einmal vor die Palrs“ Kammer. ) — Die Verſamm⸗ 
lung wollte ſich ſetzt mit dem Geſetz Emwurf wegen 
Beſtrafung der gegen die Autorität des Königs und 
der Kammern gerichteten Angriffe, worüber Hr Iſam⸗ 


Er behauptete, daß eine 


err Thabaud⸗Linctiere 


unter 


bert in der Sitzung vom 23ſten berichtet hatte, beſchaͤf⸗ 


tigen. Zuvor aber verlangte der Marquis von Mars 
mier, daß die Kammer einen Tag feſtfetze, an welchem 
die mit der ug der beiden Geſetz Entwürfe über 


die Natſonal⸗Garde beauftragte Kommiſſton ihren Ber 
. —— 5 # 


Das Journal des Deba's giebt die feit dent 11. Sept. 2 
19% MB jur ante 


‚au der Monarchie im Jahr 
814 bewilligten Penſionen auf 70000 Fr., die ſeit dem 
Jahre 1814 bis zur letzten Revolption e en auf 
448 000 Fr. und die cit dieſer Revolution bewilligten (die 
Perſion der Marſch lin Ney) auf 20,00 Fr, im Gauen 
ale aut 535.000 Ft., und, lach Abrechnung der feitdem eve 
loſcheren Penſionen im Betrage von 102,000 Fr., auf 
33.000 Fr. an. * Si 


des Hrn. Cormenin anges 
ormenin und ferberte. RE 


hat. 


ndern ſich auf langjährige Rechte ſtügte, brachte jenes 


. * “er * > 
richt abſtatte. er Agier bemerkte, daß dieſe Kom: 
miſſton, obgleich ſie mit ihrer Arbeit e Rn, 
A noch nicht damit fertig ſen. Der Gene⸗ 
tal Brenſer (ſelbſt ein Mitglied der gedachten Kon 

on) Auserte, es thue ihm zwar feld, mit feinem 
ehtenwerthen Kollegen, ern Ager, in Widerſpruch 
zu gerathen; allein die Kommiſſivn ſchreite keineswe⸗ 
ges vorwaͤrts, habe ſich auch feit dem letzten Montag 
gr nicht verſammelt. Herr K. Dupin, der zum.Ber, 

ichterſtatter in dleſer eue der gewahlt worden 
iſt, erklärte, daß die Kommiſſion bereits 15 Sitzungen 
N habe und hoffentlich in wenigen Tagen init 
hrer Arbeit welt Ep vorgeſchritten ſeyn werde, 
um über die gedachten beiden Entwürfe, die fie in el⸗ 
nen u Fe ee habe, Bericht abzuſtatten. 


7 1 ich den vorligenden Ge 
ſetz⸗Entwurf vertheidigen“ Der Redner ln Stein 


herbeigeführt habe⸗ Zum Beweile.gaß er einen kürzen 
Abrlß der Geſchichte Frankreichs ſeſt dem en. 


ſo gro 
Kal 
J fie dem 
den, 
erſchien, deren die Staaken 
Unruhe und des Krieges bedurften. 
welches eine Regierung begründete, 
ſultat eigener Kraft oder des Willens ringen Partei war, 


ſtehende 


hellfame Prinzip nach Frankreſch zurück, daß ſolche 
Nate ie alle Augenblicke duͤrfen in Frage geſtellt 
werden, ohne die Grundlagen des geſellſchaftlichen Ger 
bändes zu erſchuttern. Die vorige Dynaſtie trug dies 
ſes Prinzip in ſich felbſt und hatte durch daſſelbe An⸗ 
ſoruch auf die allgemeine Achtung. Was aber vor 
Allem die Kraft dieſer Dynaſtie ausmachte, war die 
Charte, welche die wichtigſten Neſultate der durch uns 
ſere erſte Revolution in. den Gemuͤthern vorgegange⸗ 
nen großen Veränderung enthielt. Alſo e'ne Regie⸗ 
rung des Frledens, Achtung vor wohlerworbenen Rech⸗ 
ten und Anerkennung der großen Reſultate und der 
wahren Prinzipien der Revolution, dies war der gute 
Genius der vorigen Dynaſtie. Auf der andern Seite 
aber gab ſie ſich boͤſen Einfluͤſſen hin; fie verbarg in 


ihrem Innern den Wunſch nach einer unumſchraͤnkten 


über alle Geſetze erhabenen Gewalt und zeigte ſich 
ſtets geneigt, alle Mißbraͤuche und Forderungen der 
alten Ordnung der Dinge, und namentlich die Nett 
ſchaft der Aeiſtokratle und der Geiſtlichkelt, zu beguͤuſti⸗ 
gen; dies war der boͤſe Genius der vorigen Dynaſtie. 

eit 1814 haben wir daher auch fortwährend Innere 
Kämpfe und Schwankungen geſehen, und fo oft der 
böfe Genius die Oberhand gewann, fo oft die Regle⸗ 
rung zum alten gejelffchafttihen Zuſtande zuruͤckkehren 
zu wollen ſchien, verbreitete ſich auch die Ahnung von 
dem Sturze derſelben. Nicht nur von ihren Gegnern, 
ſondern auch von ihren älteſten Freunden und beſten 
Rathgebern wurde ihr Unheil geweiſſagt. Man hat 
das Wort „Widerwillen“ nicht vergeſſen, das von ei⸗ 
nem muthigen Gegner derſelben von dieſer Redner⸗ 
buͤhne herab ausgeſprochen wurde. (Mehrere Stim⸗ 
men: Es war Manuel.) Ein- noch harteres und buͤn⸗ 
digeres Wort, das der „Unvertraͤglichkeit,“ iſt von ei⸗ 
nem Freunde derſelben, von einem Manne, deſſen 
weiſer Rath nicht anerkannt wurde, ausgeſprochen wor⸗ 

en. (Dieſelben Stimmen: Roper Collard hat es ger 
ſagt.) So oft alſo in dieſem Kampfe der beiden 
Genſen der gute unterlag, ſchwebte eine Ahnung des 
Ereigniſſes, das ſich im Monat Juli verwirklicht hat, 
allen Geiſtern nicht nur in Frankreich, ſondern auch 
in Europa vor. Seit 1828 hörte der Einfluß des boͤ⸗ 
ſen Genius für einen Augenblick auf; wir verdankten 
einer neuen Verwaltung zwei gute Geſetze, mit deren 
Hülfe wir uns gegen die abſolute Gewalt vertheldig⸗ 
ten, wodurch jeder Wahl- Unterſchleif unmöglich ges 
macht und uns die Preßfreihelt gegeben wurde. Dies 
dauerte aber nur Bun Zeit, und der böfe Genius ges 
wann bald feinen Einfluß wieder Im Auguſt 1829 
enthuͤllte er alle ſeine Pläne. Die Organe des neuen 
Miniſteriums entwickelten um die Wette jene Lehre 
von unbeſchraͤnkter Gewalt, mit einem Worte jene 
verderblichen Prinzipien, die ſeit vierzehn Jahren die 
gefaͤhrlichſte Kuppe fuͤr die vorige Drnaſkle waren, 
Dleſe Grundſätze wurden jetzt dle der Regierung; fie 
fordere, ihre Gegner heraus und weckte ale Sen Lei⸗ 
benſchaften. Dürch einen ſonderbaren Widerſpruch 
war aber die Regierung gerade damals, wo fie eine 
untumfchränkte Gewalt in Auſpruch nahm, unglaublich 
ſchwach. Die Bildung des Miniſteriums vom sten 


2 3 . an die Nor 
tie nererbie Augen, und ſe em 8. i ebte 
ale 8 i eru der Gedante an ne 4 


evolution vor. Das Land benahm eſ⸗ 
ſeuungeachtet beſonnen und hielt ſich in den Schrau⸗ 


ken der geſetzlichen Ordnung; mit aller Beſonnenheit 
konnte es aber die Regierung nicht hindern, von ihrem 
boͤſen Genius getrieben, fi) in den Abgrund zu ſtuͤr⸗ 
zen. Die letzte Umwälzung iſt daher als eine noth⸗ 
wendige Folge des Laufs der Dinge zu betfachten.“ 
Da nach Herrn Guizot Niemand mehr das Wort vers 
langte, ſo beſchaͤftigte man ſich ſofort mit den beiden 
einzelnen Artikeln des Geſetz-Entwurfes, Das Amens 
dement der Kommiſſign, im ıften Artikel ſtatt „die 
Rechte und das Anſehen der Kammern“ zu ſagen, 
„die Rechte oder das Anſehen der Kammern“ (weils 
ches von der Verſammlung einigermaßer ins Laͤcher⸗ 
liche gezogen wurde), fand keine Unterſtuͤtzung und 
wurde, fo wie ein zſwelter ebenfalls ganz unerheblicher 
eee des Herren Despatys, verwor⸗ 
fe Bel der demnächſt erfolgenden Abſtimmung ging 
er Geſetz Entwurf in der urſptunglichen Abfaſſung 
mit 217 gegen 17 Stimmen durch. Die Sitzung wurde 
um 6 Uhr aufgehoben. i A 


Paris, vom 26. November. — Geſtern Mittag 
ertheilte der Koͤnig dem Grafen von Grote eine Pri⸗ 
vat Audienz, in welcher dieſer Sr. Maj. fein neues 
Beglaubigungsſchreiben als Koͤnigl. Hannoͤverſcher Ger 
ſandter zu überreichen die Ehre hatte. = 
Der Herzog von Orleans hat Lyon nach einem drei 
taͤgigen Aufenthalte am 22ſten d. M. verlaſſen und 
ſeine Reiſe nach Grenoble fortgeſetzt. Die Stadt bot 
während dieſer drei Tage einen hoͤchſt belebten festlichen 
Anblick; alle MWerkftätten waren geſchloſſen. Die Zahl 
der aus der Umgegend herbeigeſtroͤmten Gaͤſte war ſo 
groß, daß man die Bevoͤlkerung der Stadt in dieſen 
drei Tagen auf 250,000 Menſchen berechnet. 
Dem Vernehmen nach, ſoll ein Obſervationsheer von 
150,000 Mann, uzter Befehl des Marſchalls Gerard, 
au unſerer Rheingrenze aufgeſtellt werden. » 
Der Natiomal giebt der Regierung den Rath, 
Paris befeſtigen zu laſſen, und ſchaͤtzt die Koſten dieſes 
ungeheuren Unternehmens nicht hoͤher als auf 40 Mil, 
lionen Fr. f N 
Aus Toulon vom 19. November ſchreibt man, daß 
durch eine telegraphiſche Depeſche dort Befehl einge 
gangen ſey, zwei Linfenſchiffe und 6 Fregatten, worum 
ter 3 von 60 Kanonen, nach dem Kkiegsfuß auszu- 
rüſten. General Schneider tft auf der Brigg „Lolret““ 
aus Moreca dort angekommen. — Die Hollaͤndiſchen 
Kriegsſchiffe, welche eine Zeit laug auf der dortigen 
Rhede gelegen haben, find nach Holland abgeſegelt. 
Ein Verein katholiſcher Geiſtlichen, welche mit ihren 
Biſchoͤfen gebrochen haben, meldet ſich in den hieſigen 
Blattern zur Beſetzung der erledigten Dorfpfarren.“ 
"Yas Bayonne vom 21ſten d. M. meldet man, 
daß dieſe Stadt, mit Ausnahme einiger Ofſtztere, jetzt 
faſt ganz von den Spantſchen Flüchtlingen geräumt it, 
welche ſich alle nach dem Innern begeben haben. Ming, 
der noch immer in Cambo iſt, wird hier erwartet. 
% ae u g ba . haus 
ments Verhandlungen. Oberhaus. 
vo m 29. N ee Loch Dahn uͤberreichte 
s die Bittſcheiften zweler Londoner Kirchſpiele 
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Chef in dieſem Haufe erklärte, daß er 


— 


um Aufhebung der Polizel. Er ſtimmte in den Bug 
derſelben ein, meinte jedoch, 120 Eat K rde, 
vorher eine genaue u erſuchung uͤber die Zweckmaͤßlg⸗ 
keit des Inſtituts zu veranſtalten. Lord King über, 
ab die von den Mitgliedern des Londoner Gemeinde⸗ 
Raths ee um Parlamentereformx 
„Die Ueberreſchung dieſer Biteſchrift,““ ſagte er, „macht 
mir jetzt noch mehr Vergungen, als fie mir etwa vor 
zehn Tagen gemacht haben würde, denn damals war 
das Land noch von einem Miniſterium verwaltet, deſſen 
. | r ſich jedem Plan 
einer Reform, ſo lange er im Amte wäre, widerſetzen 
würde. Damals würde alſo die Ueberreichung diefer 
Bittſchrift ein pergebliches Bemuͤhen und für ihren 
Zweck wenig zu hoffen geweſen ſeyn, während fie jetzt, 
nach der erfreulichen Erklärung, die mein edler Freund 
, (Graf Grey) vor einigen Tagen abgegeben 
at, auf eine geneigtere Aufnahme bei Ew. Herrliche 
keiten rechnen darf. Mir war dleſe Erklärung vollkom⸗ 
men genügend, und hoffentlich wird fie auch dazu beis 
tragen, das Vertrauen des Volkes in das Haus der 
Gemeinen wieder ganz zu befeſtigen.“ — Der Redner 
bemerkte nun noch, daß eine Reform vor allen Din⸗ 
ae das Ernennungsrecht gewiſſer verfallener Burg⸗ 
ecken aufheben muͤſſe, well dleſe eben den allergroͤß⸗ 
ten Mißbrauch erzeugten. 5 


London, vom 24. November. — Man glaubt all⸗ 
gemein, daß die Kroͤnung Sr. Maj. gegen Eude des 
naͤchſten März Monats ſtattfinden werde. 

Dem Morning Herald zufolge, iſt von Seiten 
Sir Rob. Peels die ihm von Sr. Maſeſtaͤt angebotene 
Pairswuͤrde abgelehnt worden, weil er es wahrſchein⸗ 
lich vorgezogen habe, an den Verhandlungen des Unter, 
hauſes Theil zu nehmen, um nicht im Oberhauſe mie 
ſeinem großen Gegner Lord Brougham in feindliche 
Berührung zu kommen. f f 

Geſtern fand in der Kron, und Anker Tavern eine 
Verſammiung von Perſonen ſtatt, die ſich freiwillig 
erboten hatten, des Königs Ehrengarde zu bilden, wenn 
Se. Majeſtaͤt geruhen ſollten, die City zu boſuchen. 
Mehr als 1000 der achtungswertheſten Perſonen mel⸗ 
deten ſich dereits zu dieſem Behuf. Es war beſchloſ⸗ 
fen, durch eine Deputation bei dem Könige anzufra, 
gen, ob Se. Mäjeftät, die Abſicht der Verſammlung 
genehmigen. „ 8 N 

Die letzten Blaͤtter des Sun bringen Aus zuͤge aus 
beinahe 30 Tageblaͤttern des Inlaudes, mit Aeußerun⸗ 
gen uͤber die Reſignation des Herzogs von Wellington 
und des nach ihm genannten Miniſteriums, Alle deut; 
ken ihre Freude darüber aus und beurtheilen das mis. 
niſtertelle Verfahren des Herzogs mit groͤßerer oder 
minderer Strenge“ Durch beſondere Heftigreit in ihren 
Ausdrücken zelchnen ſich inzeſſen nur einige wellige 
aus, wogegen faſt alle dem Herzoge haupt ſachlich 155 
nen weremtoriſch gusgeſprocheuen, Widerwillen gegen 
ede Reform, und dann ſeinen durch den General⸗ 
Auwalt Scarlett im vorigen. Jahre gegen den Heraus⸗ 
geber des Morning⸗Jvurnal geführten Prozeß vorwer⸗ 
fen, den fie als Beweis feiner feindſeligen Geſinuung 
gegen die Preßftelheit herausheben und bitter tadelm. | 


— Be | | 
Koͤnigl. Großbtitanniſchen Hofe, Füͤrſt Lieven, iſt wor, 


Bon Sir Robert Perl iſt selten die Rede; ein Blatt 
nur äußert ſich in ſehr leidenſchaftlichem Tone gegen 
eine Verwaltung; dagegen ſprechen einige andere mit 


feine Bi 0 
Achtung von ihm und geben zum Theil die Hoffunng 


u erkennen, ihn bald wieder am Staats⸗Ruder zu ſe⸗ 
En Der Sun ſelbſt ſagt über dieſen Gegenſtand: 
„Wenn der Herzog ſeinen Sturz einer Partei zu⸗ 
ſchreibt, fo irrt er ſich ſehr — die öffentliche Meinung 
des Landes beſiegte ihn. Seinem Nachfolger hat er 


eine große Lehre hinterlaſſen, und wenn dieſer ſie nicht 


benutzt, ſo wird er ſeine Rolle bald ausgeſpielt haben.“ 
Enn bieten Blat kemerkt, daß der dermalige Lord 
Brougham vielleicht der erſte ſeyn dürfte, der zum 


Wollſack gelangte, ohne irgend ein untergeordwetes Amt 


bekleidet zu haben. 8 Na 
In Dover iſt es Fremden nicht mehr wie fruͤher 
erlaubt, das Schloß zu beſuchen. Der dort befindliche 
Pulver⸗Vorrath ſoll viel betraͤchtlicher ſeyn, als er feit 
dem letzten Kriege jemals geweſen iſt, und die Nacht⸗ 
wachen find überall verdoppelt worden. nk 

General Bourmont lebt mit feinen drei Söhnen in 
Hampſtead (nahe bei London) und hat ſeit ferner An⸗ 
kunft in England haͤufige Unterredungen mit den Mits 
gliedern des vorigen Miniſteriums gehabt. Er hat 
für eine gewiſſe Zeit eine Wohnung in London gemie⸗ 
thet, die er bald beziehen wird. 

Der Scotsman macht die Berechnung, daß durch 
die neulich zwiſchen Liverpool und Mancheſter einge⸗ 
führten Dampfwagen und die ſomit unnothig gewor- 
dene Benutzung von 168 Pferden der Lebensunterhalt 
1 22 eig? werde. er 

ach der Angabe einer hie Zeitung iſt Graf 
Grey 66 Jahr alt, Lord le — 9 
50, Lord Melbourne 49, Lord Goderich 48, Lord 
Althorp 48, Lord Palmerſton 46, der Herzog v. Rich⸗ 
mond 39 und Lord Durham 38 Jahre. 8 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 29. November. — Ge: 
Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich, der von ſeiner 
Inſpections⸗Reiſe gluͤcklich zuruͤckgekehrt iſt, hat dies⸗ 
mal die Feſtungen Willemſtadt, Herzogenboſch, Grave, 
Nymwegen und die dazu gehoͤreuden Forts beſucht. 
Uebergll hat Se. Koͤnigl. Hoheit Urſache gehabt, ſo, 
wohl mit den getroffenen Vertheidigungs⸗Anſtalten, als 
auch mit dem Geiſt der jetzt vervollſtaͤndigten Garni⸗ 
ſonen, vollkommen zufrieden zu ſeyn. — Man hat zu 
Breda einen Fremden verhaftet, in deſſen Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken eine große Menge aufruͤhreriſcher fuͤr Nord⸗ 
Brabant beſtimmter Briefe eingenäht waren. — Trotz 
dem geſchloffenen Waffenſtillſtande ſind tie Inſurgenten 
aufs neue in Staats Flandern eingefallen und haben 
dort Feindſeliskeiten ausgeübt; man erwartet noch um⸗ 
ſtändlichere Berichte Über dieſes das Voͤlkerrecht vers 
legende Benehmen. Unter ſolchen Umſtänden tft hier 


Belgien, und namentlich den Poſtenlauf, geſperrt zu 
erhalten. — Der Kaiſerl. Ruſſiſche Botſchafter am 


geſtern auf feiner Ruͤckreiſe nach London hier durchge⸗ 
kommen; er hat die Ehre gehabt, am naͤmlichen Tage 
zur Koͤnigl. Tafel gezogen zu werden, und iſt geſtern 
mit dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Geſandten, Freiherrn 
von Weſſenberg, von Rotterdam mit dem Dampfboot 
nach London abgefahren. — Morgen geht für dies 
Jahr das letzte Dampfboot von Rotterdam nach Lon⸗ 
don ab; die Briefe werden dann nur mit den gewoͤhn⸗ 
lichen Paket⸗Booten verſendet und viel länger unter: 
weges bleiben, wenn nicht gerade ein guͤnſtiger Wind 
die Fahrt beſchleunigt. . 

Es iſt hier eine Bekanntmachung erſchienen, in der 


es heißt, daß, wiewohl die Blokade der Kuͤſten und 


Häfen der ſuͤdlichen Provinzen aufgehoben worden, das 
mit doch nicht auch das fruͤhere Verbot der Ausfuͤh⸗ 
rung gewiſſer Artikel nach denſelben oder der freien 
Einführung einiger anderen Artikel von dort zuruͤckge⸗ 
nommen worden fen. 7 


Die Juſurgenten jenſeits der Nord⸗Brabantiſchen 


Graͤnze, ſind durch den ihnen in Esſchen abgeſtatteten 
Gegenbeſuch ſo erſchreckt worden, 
Landleute der Provinz Nord Brabant haben erſuchen 
laſſen, jeden bewaffneten Belgier, der ſich bei ihnen 
blicken laſſe, gefangen zu nehmen und an die Belgiſche 
Behörde zur Beſtrafung abzuliefern. A 


Breda, vom 25. November. — Der zwiſchen den 
kriegfuͤhrenden Parteien ubgeſchloſſene Waffenſtillſtand 
iſt unſern Truppen offiziell bekaunt gemacht worden. 
„Wir ſind aber weit entfernt, zu glauben — ſagt die 


daß ſie ſelbſt die 


hieſige Courant — daß demſelben bald der Friede 


folgen werde. Wir halten den Kampf noch nicht fin 
beendigt. Das einmal erweckte Nationalgefuͤhl, für 
unfere Unabhängigkeit zu den Waffen zu eilen, kann 
und muß nicht erkalten, im Gegentheil muß es immer 
mehr angefacht und alle Mittel muͤſſen angewendet 
werden, um daſſelbe zu ermuthigen und zu unterſtuͤtzen. 
Hierzu ſtehen viele Wege offen; daß die Regierung den 
beften einſchlagen moͤge, iſt. unſer inniger Wunſch; in⸗ 


dem einzig und allein eine Ehrfurcht gebietende Hal- 
tung uns ſowohl in den Augen der uͤbrigen Staaten 


von Europa, als auch in denen der mit uns kriegfuͤh⸗ 
renden Partei, das Anſehen verleihen kann, welches 


bei der Abſchließung eines Friedens nothwendig iſt, 


um gewuͤnſchte Vortheile zu erlangen. Wie dem auch 


ſey, wie dunkel uns auch die Zukunft erſcheinen moͤge, 


ein Friede, von dietatoriſchen Beſtünmungen begleitet, 
kann uns von den Maͤchten nicht vorgeſchrieben wer⸗ 
den. Die Nation iſt einmal erwacht; fur ein Wieder 
einſchlummern wird ſie ſchon ſelbſt ſorgen.“ 

Die Truppen der Inſurgenten, welche ſich zu Turn⸗ 


hout befinden, erhalten keinen Sold und fallen dem⸗ 


nach den dafigen Bewohnern ſo ſehr zur Laſt, daß dieſe 
ſich kuͤrzlich von ihnen befreien wollten und mit ihnen 


neuerdiugs beſchloſſen worden, die Communication mit handgemein wurden.“ 


Amſterdam, vom 28. November, — Hundert ein 


und ſechszig Deputirte des National-Kongreſſes von 
/ 


Bruͤſſel haben vor einigen Tagen erklart, daß das Haus 
Orauien⸗Naſſau für immer von der Regierung uͤber 
Belgien ausgeſchloſſen ſey. In dem Urtheile Europas 
über die Belgiſche Angelegenheit, über die Entzweiung 
eines ſtets in den Schranken des Geſetzes ſich halten⸗ 
den Koͤnigs mit einem aus dieſen Schranken heraus⸗ 
tretenden Theile ſeiner Unterthanen kann durch dieſe 
Erklaͤrung nichts verändert werden. Die Geſchichte, 
die mit unbeſtochenem Griffel: das Leben der Volker 
und der Koͤnige auf ewige Tafeln eingraͤbt, wird auch 
dieſe Erklaͤrung als dasjenige darſtellen, was ſie iſt, 
als- die Aeußerung erbitterter Leidenſchaft gegen einen 
Monarchen, den ſie auf andere Weiſe nicht zu treffen 
vermag; als ein Urtheil, das der Partheihaß einiger 
Maͤnner diktirt und Andere, die von der verblendeten 
Menge in Furcht gehalten werden, unterſchrieben haben. 
Das Relultat dieſer Entſcheidung konnte Niemanden, 
der die Zuſammenſetzung des Kongreſſes kennt, uner⸗ 
wartet kommen, wenn auch die Erklärung ſelbſt unter 
den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden unklug und als durch 
kein Beduͤrfniß motivirt erſcheinen mag. Sie kann 
nur den Erfolg haben, daß fich- die Holländer wo möge 
lich noch inniger als bisher dem geliebten Fuͤrſtenhauſe 
anſchließen, das der Undank der Belgier ihnen faſt 
eben ſo theuer macht, als die Geſchichte dreier Jahr⸗ 
hunderte; fie kann nur der Begraͤnzung des Belgiſchen 
Staates Schwierigkeiten in den Weg legen, die viel⸗ 
leicht geringer geweſen waͤren, ſo lange noch die Aus⸗ 
ſicht vorhanden war, daß ein gemeinſamer Regenten⸗ 
ſtamm, wenn auch in verſchiedenen Zweigen, hier und 
dort herrſchend, doch die Graͤuzſcherde ſelbſt minder 
ſchroff machen wuͤrde. Sein gutes Recht auf das 
Deutſche Großherzogthum, das durch keine Sophismen 
des Belgiſchen Kongreſſes erſchuͤttert werden kann, hätte 
der Vater vielleicht dem Sohne oder dem Enkel übers 
laſſen, wenu es deſſen Macht vergrößern, deſſen Volk 
verſoͤhnen konnte. Der uſurputen Gewalt eines in 
jeder Hinſicht fremden Staates wird jedoch weber der 
Großherzog noch der Deutſche Bund, jener in ſein 
Recht und dieſer in feine Begrenzung, einen Eingriff 
geſtatten. Wenn die Belgier bei jeder Gelegenheit ans 
fuͤhren, daß ſich auch Deputirte aus Luxemburg im 
Schooße ihrer National-Verſammlung befinden, ſo wird 
dieſer Umſtand ſehr viel von feinem Gewichte verlieren, 
wenn wir bemerken, daß erſtlich von den für das Groß⸗ 
herzogtgum beſtimmten 16 Deputirten nur 12 bei dem 
Kougreſſo ſich eingefunden haben, und zweitens von 
dieſen 12 Mitgliedern 9 in Belgien wohnhafte find 
und zum Theile aus Advokaten beſtehen, die, wie z. B. 
Herr Nöthomb und Herr Zoude, ſich in mehreren 
Wahlbezirken zugleich zum Vorſchlag bringen ließen 
und von wenigen Einwohnern, die hier fuͤr einen Wahl: 
körper galten, zu ihrem Vertreter ernannt warden. 
Zum Theil haben auch die Erwählten ihr Mandat gar 
nicht augenommen, ſo daß in mehreren Fallen ihre in 
Bruͤſſel wohnhaften Suppléants an die Reihe kamen, 
und da, wo die Suppléauts nicht in Bruͤſſel wohnten, 
gar kein Vertreter beim National-Kongreſſe ſich ein⸗ 
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fand. Dies im Voruͤbergehen; daß jedvch, wenn ſelbſt 
ſaͤmmtliche 16 Deputirte für das Großherzogthum er, 
ſchieuen und alle ſammt und ſonders Luxemburger wär 
ren, dies den Belgiern noch kein Recht auf einen 
Deutſchen Bundesſtaat verleihen wuͤrde, braucht wohl 
kaum bemerkt zu werden. Dagegen wird wohl als 
Beitrag zur Charakter- Schilderung der heutigen Bel⸗ 
gier die Bemerkung nicht uͤberfluͤſſig ſeyn, daß unter 
den 161 Deputirten, die fuͤr die Ausſchließung des 
Hauſes Naſſau geſtimmt, ſich faſt ſämmtliehe 40 Bet 
giſche Notabeln befunden haben, die noch am 1. Octbr. 
d. J. im Haag den Koͤnig der Niederlar 
Prinzen von Oranien als Statthalter und Friedensher⸗ 
ſteller nach Belgien zu ſenden, weil, ihrer Verſicherung 
nach, dies alle Gemuͤther beruhigen wuͤrde, und daß end⸗ 
lich auch diejenigen Deputirten, wie Graf v. Celles, Hr. 
v. Brouckere und Andere, darunter find, auf deren Rath 
und Beiſtands⸗Zuſicherung der Prinz von Oranien die be 
kannte Proclamation vom 16. Oetober in Antwerpen 
erlaſſen hat. Zaͤhlen wir zu dieſen Maͤunern die zahle 
reichen Prieſter und Jeſuiteufreunde im Kongreß, ſo wie 
endlich die Aufruhr predigenden Advokaten und die Re⸗ 
publikaner, fo finden wir, daß nur ein kleiner den vor⸗ 


nehmen Handelsſtand und die Juduſtrie des Landes 


vertretender Theil des Congreſſes uͤbrig bleiben konnte, 
um gegen das Unzeitige der Erklärung zu proteſtiren; 
daß ſie auch ungerecht ſey, wagte nicht ein einziger 
Deputirter, wagte nicht ein einziges Journal, im Ans 
geſichte erhitzter Tribunen und der im Volke wider die 
ſogenannten Orangiſten ſtets verbreiteten Aufruhr ⸗Pro⸗ 
clamationen, laut auszuſprechen. Von den 28 Depu⸗ 
tirten, welche gegen den Antrag ſtimmten, waren neun 
aus der Provinz Antwerpen, 5 von Sid: Brabant, 
4 von Limburg, 3 aus der Provinz Lüttich, 3 vom 


Hennegau, 2 von Weſtflandern, 1 von Oſtflandern und 
1 fuͤr das Großherzogthum Luxemburg. Ein großer 
Theil der für den Antrag ſtimmenden Deputirten 


machte, wie z. B. der Graf Robiand v. Borsbeek, gar 
kein Hehl daraus, daß es die Maſſe ſey, die bei die⸗ 
fen Votum den Ausſchlag geben muͤſſe; die Maſſe, 
hieß es, habe die Revolution gemacht, und ihr gebuͤhre 
alſo auch das End- Urtheil. Wer weiß indeſſen nicht, 
auf welchen lockern Grund oft das Urtheil der Maſſe 
gebaut iſt, und daß namentlich in bewegter Zeitz jede 
keck ausgeſprochene Behauptung dem Volke als unum⸗ 
ſtöͤßliche Wahrheit erſcheint? Beweiſe davon liefern 
täglich, die in Bluͤſſel herauskommenden Parteidlätter, | 
deren oft handgreifliche ‚Ligen: doch in der Regel ſo 


lange geglaubt werten, bis ein neues Maͤhrchen fie er⸗ 
ſetzt hat. Auf dieſe Weiſe wechſeln auch Krieg und 


Frier en mit Europa, je nachdem die Zeitungs Heraus 
geber dieſe zu beſtimmen für gut finden. Nichts fand 
in dieſen Tagen leichtern und allgemeinern landen, 
als daß der Abgeſandte eines großen Nordiſchen Rei 
ches dem Congreſſe den Krieg verkuͤndet habe, wenn 


dieſer ſich, nicht für den Prinzen von Oranien entſchei ⸗ 


den wuͤrde. Zwei Tage lang wurde dies iin ganzen 


Laude geglaubt, und man bewunderte die Heldenmüͤrhig⸗ 


baten, den 


+ 


größten Reiches von Europa aufzunehmen gewagt habe. 
Am dritten Tage ergab es ſich jedoch, daß ein von 
dem Cabinette dieſes Reiches mit einer Milton 
beauftragter Diplomat gar nicht in Brüffel geweſen 
ſey. Die Mittheilungen, die der Franzöſiſche Commiſ⸗ 
ſarius, Herr Breſſon, nach der Ankunft eines Legations⸗ 
Secretairs aus Paris, der proviſoriſchen Regierung 
gemacht hatte, bezogen ſich weder direct auf jene große 
Nordiſche Macht, noch eben ſo auf die Londoner Con⸗ 
ferenz, und beſchraͤnkten ſich auf den Seiten feines 
Hofes, jedoch nur mündlich, ausgeſprochenen Wuunſch, 
die Entſcheidung der Frage wegen Ausſchließung des 
Hauſes Naffau nicht zu uͤbereilen. Inwiefern der 
Congreß recht handelte, den freilich eines offiziellen 
Charakters entbehrenden Rath desjenigen Staates, den 
ſich befreundet zu erhalten ſein groͤßtes Intereſſe ſeyn 
muß, ganz unbeachtet zu laſſen, mag hier unentſchieden 
bleiben. Die Diplomatie des Herrn Van de Weyer, 
deren Offenheit in Franzoͤſiſchen Blättern fo ſehr ge, 
prieſen wurde, wird unſtreitig ihre guten Gruͤnde dazu 
gehabt haben. Durch die in Folge des Waffenſtillſtan⸗ 
des wieder eroͤffnete direete Poſtverbindung Hollands 
mit Belgien erhalten wir jetzt alle Nachrichten und 
Zeitungen aus den ſuͤdlichen Provinzen wiederum auf 
dem Fürzeften Wege. Es iſt zum Erſtaunen, welch 
eine Fluth von -Zeitblätttern die letzten Ereigniſſe dort 
geboren haben; zu den charakteriſtiſcheren gehoͤren aber 
wohl zwei in Löwen und Luͤttich erſcheinende Nach⸗ 
druͤcke des Journals „Avenir“ vom Abbe v. la Men 
nais. In Belgien hat dieſer ſcheinbar noch mehr als 
liberale Jeſutteufreund ungeheure Bewunderer gefun⸗ 
den, an deren Sethe id) Sifentlich der Graf Robiano 
v. Borsbeek geſtellt hat. Was geſchiebt jedoch, um 
einen glänzenden Beweis dieſer Bewunderung zu geben? 
Man abonnirt nicht etwa auf tauſend Exemplare und 
ſucht dadurch den Herausgeber fuͤr Zeit und Mühe 
ſchadlos zu halten — nein! man druckt das Blatt lie⸗ 
ber zweimal nach, und 
Tagesneuigkeiten, Nummer für Nummer, die man for 
dann für den vierten Theil des Original-Preiſes, als 
Zeichen Belgiſcher National- Dankbarkeit, an die Be⸗ 
wunderer des Abbé's verkauft. Ganz und gar wollen 
jedoch die Belgiſchen Jeſuiten in die Ideen des Herrn 
v. la Mennais noch nicht eingehen, und der Courrier 
de lu Meuse hat bereits in mehreren Auffaͤtzen feinen 
Unwillen darüber. ausgeſprochen, daß der Franzoͤſiſche 


Abbe in einem Anfalle feines vom Zeitgeifte angeſteck⸗ 


ten Liberauemus Opfer verlangt habe, weiche die Cleri⸗ 
fei von ihren Einfänften den -Berihfniffen des Staats 
bringen muͤſſe. Schwerlich iſt auch zu erwarten, daß 
die von einigen jungen Franzoͤſtſchen Geiſtlichen in 
Vorſcklag gebrachte Emanctpirung und Gehallherab⸗ 
ſe zung in Belgien Nachahmung finden werde, wiewohl 
man hier im Nachaffen Frankreichs ſchon jo weit ge 
gangen iſt, daß ein Dedutirter im National -⸗Congreſſe 
es für ſeine Pflicht erachtet hat, die Abſchaffung der 


Todesſtrafe berens in Vorſchlag zu bringen. 


zwar mit Hinweglaſſung einiger 
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keit des Congreſſes, der es mit der Kriegsdrohunz des 
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Aus Aachen ſchreibt man vom 27. November: Es 
treffen hier ſo viele Auswanderer zur beguͤterten Klaſſe 
gehoͤrend, aus Belgien ein, daß alle Gaſthoͤfe ſtets ans 
gefuͤllt ſind. Es iſt daher kein Wunder, daß man in 
Belgien ſelbſt einer feſtern Oednung der Dinge mit 
Verlangen entgegen ſieht. x 


DBrüffel, vom 27ſten November. — Ein Schrei⸗ 
ben aus Maſtricht vom 2äften dieſes ſchildert die 
Lage dieſer Feſtung als furchtbar. Ein großer Theil 
des Volkes war ohne Brot, in den Straßen ſah 
man nichts als Bettler. Man befuͤrchtete eine allge⸗ 
meine Hungersnoth, da die Landleute beim Kommen 
und Gehen ſo ſtrenger Aufſicht unterworfen ſind, daß 
ſie ſich nur noch einmal woͤchentlich einfinden, und 
zwar in ſo geringer Anzahl, daß die Einwohner ſich 
bei Weitem nicht genug Lebensmittel verſchaffen konnen. 
Alle Lebensmittel ſind ungeheuer im Preiſe geſtiegen; 
die Butter wird zu 60 Lütticher Sols das Niederlän⸗ 
diſche Pfund verkauft. Beſonders beſchwert man ſich 
über den Militair-Despotismus. Seit zwei Monaten 
ſchmachten mehrere Einwohner im Kerker; aum 22ſten d. 
wurde fogar eine mit Briefen aus Lüttich kommende 
Frau feſtgenommen. Faſt Niemand wagt auszugehen. 
Jedes Stadtviertel iſt mit einer Barriere und zwei 
Kanonen verſehen, die zur Nachtzeit geſchloſſen und 
erſt bei Tagesanbruch wieder geöffnet wird. Es iſt 
verboten, über den Waffenplatz zu gehen. 


F Se Be er ne er = 

St: Petersburg, vom 24. November. — Der 
Militair⸗Gouverner von St. Petersburg hat in die hies 
ſigen Tagesblaͤtter einen Auszug aus den neueſten von 
den Ortsbehoͤrden eingeſandten Berichten uͤber den 
Gang der Cholera einrücken laſſen. Dieſem zufolge 
hatte die Krankheit in den Provinzen Schirwan und 
Baku, im Chanat Talyſchin und der Stadt Achalzich 
ganz aufgehoͤrt; in den ubrigen Orten des Transkauka⸗ 
ſiſchen Gebietes iſt fie hoͤchſt ſchwach zu verſpuͤren. 
Ueberhaupt waren dort vom 4. September an bis zum 
3. October 1824 Perſonen erkrankt und 907 geſtor⸗ 
ben. Im Penſaſchen Kreife hatte die Cholera. völlig 
nachgelaſſen, im ganzen Gouvernement gab es am 
26ſten v. M. nur 11 Kranke. Im Gouvernement 
Woroneſch zeigt ſich keine Spur der Krankheit mehr. 
Im Twerſchen Gouvernement, wo ſich Alles wohlbe⸗ 
fand, wurden am 28ſten v. M. Auſtalten getroffen, 
um den um die Stadt Wesjegonsk gezogenen Cordon 
aufzuheben. Im Gouvernement Koſtroma waren uber⸗ 
haupt an der Cholera 430 Perſonen erkrankt, 284 ge⸗ 
neſen und 125 geſtorben; es blieben am 6. November 
noch 21 Geneſende übrig. A 3 
Die Nordiſche Biene enthalt ein an ſie gerich⸗ 
tetes Schreiben eines in Kaſan lebenden Arztes vom 
Aten d. M., in welchem es unter Anden heißt: „Die 
Reiſe des Miniſters des Innern, Grafen Sakkrewsky, 
iſt ein wahrer Feldzug gegen die Cholera. Der Graf 
mit feinem Gejolge nieht gleichſam wie auf Flügeln 
durch Rußlands Provinzen. In dem kurzem Zeitraume 


n 


r BD 


feit aides Abreiſe aus St. Petersburg beſuchte er 


Moskau, Wladimir, Penſa, Saratoff, Simbirsk und 


befindet ſich jetzt ſchon ungefahr 1 in Kaſan. 


Eine Strecke von 700 Werſten zurückzulegen, ſobald 


er erfaͤhrt, daß ſich irgendwo die 
iſt ihm eine Kleinigkeit. Die 
Maßregeln ſind fuͤr das allgemeine Beſte von den wohl⸗ 
thaͤtigſten Folgen geweſen. Von allen Verſuchen, die 


Cholera gezeigt habe, 


man zur Heilung der Krankheit gemacht, hat ſich fol, 


gendes Verfahren als das zweckmaͤßigſte bewieſen. Den 


Kranken wird zur Ader gelaſſen; dann fett mau Blut, 


egel am Unterleibe, oft auch am Kopf, und reibt den 
ganzen Korper des Kranken mit Flanell, das vorher 
in Aufguͤſſe von Tuͤrkiſchem Pfeffer, in Terpentin oder 
ähnliche Släffigkeiten getaucht ward, bis in die erfals 


teten Glieder wieder Wärme zurückkehrt und. ſich ein 


Ausſchlag auf dem Körper zeigt, der als ein gutes 
Zeichen angeſehen wird. Alle Aerzte find gehalten, 


ihre Beobachtungen, ſchriftlch beim Medizinal Rath. 


einzureichen. f 9 > 
1 

Neapel, vom 11. November. — Der Graf Pour⸗ 
tales, Geſchaͤftstraͤger des Königs von Preußen, ſtarb 


geſtern an boͤsartigen Blattern. 


nr Mis celle nu. ö 

„Antwerpen bietet in dieſem Augenblicke die ſchͤͤrſſſten 
Contraſte dar. Geht man die Klofters oder Domini 
kanerſtraße hinab, fo trifft man dort faſt keinen einzi 
gen ihrer alten Bewohner. Lange Reihen geſchwaͤrz⸗ 
ter Trümmer, ganzlich eingeſtürzte oder von ungeheus 
ren Spruͤugen zerriſſene- Gebäude. find das Einzige, 


53 was noch den Platz andeutet, wo das Stadtgefaͤngniß, 


das Zeughaus und der Entrepot ſtanden. Die Trüm⸗ 
mer des Letztern dampfen von ſchwefeligem Rauch, her⸗ 
vorgebracht durch die langſame Verkohlung des Leders 


von Bnenos⸗Ayres, der Colonialwaaren jeder Art, der 


Wollenballen, kurz der ganzen unermeßlichen, von Oel 
und geſchmolzenem Talg durchdrungenen Maſſe, wozu 
noch der Ihrer kommt. Begiebt man ſich ins In⸗ 
nere der Stadt, fo gewahrt man alle Thaͤtigkeit eines 
Nationalkrieges, an die Stelle der Regſamkrit getreten, 
welche ſonſt der Handel in der ſtark bevoͤlkerten Stadt 
hervorbrachte. Platze, Straßen, Gaſthoͤfe, Kaffeehaͤu⸗ 
fer, Nauchſtuben (estaminets), Alles wimmelt von 
Menſchen. Compaguieen von Freiwilligen, Abtheilun⸗ 


gen der verſchiedenen Freikorps, Pelotons der Stadt⸗ 


garde, Ofſtziere und. Gemeine von der Linie, jeder 
Waffe angehörig, trängen, Fremen, fragen ſich durch 
einander. Aus dieſer kriegeriſchen Bewegung heraus 
unterſcheidet ein geuͤbtes 
Flamaͤnders, die binzeworfenen Laute des Lättichers, 


dite ſchleppende Ausſprache des Wallonen zu Mons oder 


Nivelles, die deutſche Sprache aus dem Großherzog 


von ihm getroffenen 


hr den rauhen Accent des 


Es ware der Thurm von Babel, 


3009 Schfl. Hafer, 


An einem gewählteren Ausdrucke und 
ie 25 
"feier Jager, welches Corps den Zug nach Antwen 

unter fortwahrendem Plaͤnkeln ee 4 2 
zur Erholung von mehetägigem Kampf, 
geu aus dem Feuer ziehen mag, 
Matroſen aus England, Amerika, 
laſſen ihre verſchiedenen Idiome durch das Volk 


a f und einer gewiſſen 
Benehmens erkennt man den Brife 
und nunmehr, 
ö die Pulverwa⸗ 
„Kaufſeute, Makler, 
Italien, Hamburg, 
i N toͤnen, 
das ſich in vollem Tumulte ohne Unordnung hinbewegt. 

| | weun ſech nicht Abe 
gegenſeitig verſtaͤnden. n 

Capikain Fitzroy hat, von einer Entdeckunge rel 
beimkehrend, nach London zum erſten Male 1 ge 
wohner des Feuerlaudes, zwei Männer, ein Mädchen 
und einen Knaben mitgebracht. Sie ſollen unterrichtet 
und dann wieder in ihr Vaterland geſendet werden, 
die Cipiliſation dorthin zu verpflauzen. N ve 


Breslau, vom 7. December. — Am 30ſten d. N. 
wollte ein Dieuſtjunge während des Fahrens von be 
ladenen Wagen ſteigen, um einen ihm entfallenen 
Hag neh, aufzuheben, gerieth aber unter das Rad, 
durch welches ihm das linke Bein gebrochen und das 
rechte gefährlich- am Knoͤchel geguetſcht wurde. ö 

In voriger Woche ſind an biegen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 24 männliche und 24 weibliche, überhaupt 
48 Perſonen. Inter dieſen ſind geſtorben an Abzeh⸗ 
rung 9, an Alterſchwaͤche 4% an Schlagfluß 2, an 
Kraͤmpfen 5, an Lungen- und Bruſtleiden 15. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Berftorber 
nen: unter 1 Jahr 11, von 1— 5 J. 2, von 10 
20 J. 1, von 20 — 30 J. 4, von 30 — 40 J. 6, 
von 40 — 50 J. 3, von 50 — 60 J. 2, von 60 — 
70 J. 12, von 80 — 00 J. 3. 

An Getreide find in demfelben Zeltraum auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 3075. Schſtl. 
Schfl. Gerſte und 


Weizen, 3350 Schfl. Roggen, 2041 

Im vorigen Monat ſind aus Oberſchleſte n auf der 
Oder bier angekommen: 105 Schiffe mit ergwerks⸗ 
Produkten, 48 Schiffe mit Brennholz und 10 Bänge 
Bauholz. l t BER 


H. 9. XII. 6. R. u. T. Ch J. a 


thume, die ſchnelle kurzgefaßte Rede des Parjſer⸗Bel⸗ 


giers, endlich die Kehllaute irgend eines Südländers. 


—— ͤ—ñ—L4—äꝓ—ã en 


f Theater Rach eich. 
Mittwoch den Sten, zum erſtenmal: Fra Diavolo oder 
das Gaſthaus von Terraeing. Oper in 3 
Akten. Text von Seribe. Muſik von Huber, 
Fauͤr die Deutſche Buͤhne bearbeitet von Ritter. 
Decorationen neu vom Decorateur Herr Weyh⸗ 
wach. Soͤmmtliche Coſtuͤms neu nach Pariſer 
Figurinen. — Beſtellungen zu den erſten J Vor 
ſtellungen auf geſchloſſene Logen nimmt der Kaſtel⸗ 
dan Herr Wißmann, wie auch auf Sperrſte 
Herr Kaufmann Hertel, dem Theater gegen. 
uͤber, gegen gleich bagre Bezahlung an. 


Beilage - 


* 
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Beilage zu No. 288 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 8. December 1830. i 


aͤmmtli N 
und Kretſchmern für 1 Sgr. Fe Ben 

Breslau den 5ten Decembet 1830. 

Koͤnigliches Polizei⸗Praͤſidium. 
e kannt machung. ? 

Auf den Amrag des Carl Hirſchfelder und deſ⸗ 
fen Real, Gläubiger, ſoll die dem Erſtern, in dem Dorfe 

ichenbach hieſigen Kreiſes, sub No. 16 zugehoͤrige, 


auf 4450 Reichsthaler gerichtlich gewuͤrdigte Groß⸗ 


Bauer⸗Nahrung, ſo wie die dabei be ndliche neu er⸗ 
baute auf 1710 Reichsthaler beſonders 8 
windmühle, nebſt denen zu Letzterer neuerdings ge⸗ 
ſchlagenen Acker- und Wieſen,Laͤndereien und den vor⸗ 
bandenen groͤßtentheils maſſiven Muͤhl⸗Gebaͤuden, und 


war jede Poſſeſſton einzeln, in terminis den 12ten 


ebruar, 1 cen April und 13ten Junius 1831, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden ee werden. Es 


werden daher beſitz und zahlungsfähige Kaufluſtige, 


des daſelbſt verſtordenen 


welche, 

ſeſſionen, oder auch beide zuſammen “ iriri 

wuͤnſchen, hiermit naar: 175 in 5 ae 
Terminen, von welchen der letztere peremtoriſch iſt, 
jedesmal Vormittags um 8 Uhr, in hieſiger Kanzlei, 
woſelbſt die Taxe und die künftigen Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen, taglich im voraus eingeſehen werden koͤnnen 
schörig einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und nach 


Einwilligung der Intereſſenten, den Fuſchlag zu ge, 
waͤrtigen. d 


Sagan den 1. December 1830. 
Koͤnigl. Domainen- Juſtiz⸗Amt. 

Edietal⸗Eitation. 

Von dem Färftlih Lichte nſte in ſchen Stadt Gerichte 
werden der am 17ten November 1779 in Köͤnigsdorff 
Leobſchüter Kreiſes geborne Franz Falſel, ein Sohn 

uslers An J 
welcher ſich vor 32 — 6 
und ſeit dieſer Zeit von feinem Leben und Aufenthalte 
Beine Nachricht eingegangen, fo wie die von ihm etwa 
zuruͤckgelaſſenen Erben und Erbnehmer hier durch oͤffent⸗ 
lich vorgeladen, fi vor oder ſpaͤteſtens in dem auf 


den 10ten May 1831 Vormittags 9 Uhr, 


dor dem Hertu Stadt Gerichts- Aſſeſſor Köcher ange⸗ 


e 


die eine oder die andre, dieſer belden Poſ⸗ 


holz à 40 Fuß lang, 


merken eingeladen werden, 


ſetzten Termine, entweder in Perſon oder durch einen 
zuläjfigen Bevollmächtigten oder wenigſtens ſchriftlich 
zu melden und von ſeinem oder ihrem Leben und Auf⸗ 
enthalte uͤberzeugende Nachricht zu geben. Bei dem 
Ausbleiben aber wird der Franz Falſel fuͤr todt er⸗ 


klaͤrt und ſein im ſtadtgerichtlichen Depoſito befindliches 
Vermoͤgen, den ſich etwa meldenden und gehoͤrig legi⸗ 


timirten Erben und Erbnehmer zugeſprochen werden. 
Leobſchuͤtz den Sten May 1830. 


Fuͤrſt Lichtenſteinſches Stadt Gericht. 


Strauchholz Verkauf. 


In den Walddiſtrikten Pogul und Reichwald ſoll 
eine Quantitat hart meliert und kiefern Strauchholz 
auf dem St amm in Looſe getheilt und abgeſchuͤtzt im 


Wege oͤffentlicher Verſteigerung verkauft werden. Für 


den Walddiſtrikt Pogul iſt der Verkaufs⸗Termin auf 


den 7. Jauuar k. J. Vormittags um 11 Uhr 
in dem Forſthauſe zu Klein⸗Pogul, und fur den Wald⸗ 
Diſtrikt Reichwald iſt der Verkaufs⸗Termin auf den 
10. Januar k. J. Vormittags 11 Uhr in dem 
Forſthauſe zu Reichwald anberaumt, welches dem holz⸗ 
beduͤrftigen Publiko mit dem Bemerken bekannk gemacht 


wird, daß die zum Verkauf geſtellten Gehoͤlze, ſchon 
vor den Termin beſichtigt werden koͤnnen, weßhalb ſich 


bei dem betreffenden Logalforſtbeamten zu melden iſt. 
Nimkau den 6. December 1830. 


A Königliche Forſt⸗ Verwaltung 


„Bau Ver din gun. g- f 
Es ſoll das zum Bau eines neuen Amthauſes in 
Schmograu Namslauer Kreiſes erforderliche Bauholz, 
beſtehend aus: 9% Stuck Kiefern Bauholz à 40 Fuß 
lang, 12 Zoll im Zopf ſtark; 7% Stück Kiefern Bau⸗ 
10 Zoll im Zopf ſtark; 
22 Stuͤck Kiefern Bauholz a 36 Fuß lang, 
im Zopf ſtark; 1 eichenes Sͤͤgeblock à 16 Fuß lang, 
16 Zoll im Zopf ſtark, aus dem ½ Meilen ‚entfernten 


8 Zoll 


Koͤnigl. Sgorſellitzer und Glanſcher Forſt-Revier und 


62¾ % Stuck Kieferne Saͤgebloͤcke aus dem 2 Meilen 


entfernten Wiediſchmarchwitzer Forſt-Repier zur Bau⸗ 


ſtelle in Schmograu und 59 Klaftern Kiefern Scheit⸗ 


holz, fo wie 59 Klaftern Kiefern Aſtholz aus dem 


Sgorſellitzer und Glauſcher Forſt zur Ziegelei bei 
Creutzerdorff; desgleichen auch die zu dieſem Bau er⸗ 
forderlichen 105,500 Stück Mauerztegeln, 12,700 Stuͤck 
Dachziegeln und 29 Stück Hohlziegeln von der Ziegelei zu 


Creutzerdorff zur Bauſtelle in Schmograu durch den 


Mindeſtfordernden angefahren werden. Hierzu iſt im 
Amthauſe zu Schmograu am 13. December c. a. 
von Nachmittags 2 bis 5 Uhr ein Termin anberaumt, 
in welchem Entrepriſeluſtige zu erſcheinen mit dem Bez 
daß: 1) die dies fälligen 
Bedingungen am Tage des Termins eingeſehen werden 


. 
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koͤnnen, 2) jeder Bietende feine Cautionsfaͤhigkeit gül 
tig nachweifen muß und 3) die drei Mindeſtforderu⸗ 


den Jeder ein Drittheil ſeines Gebots als Caution 


Billiger Verkauf von Putz und Mode⸗ 
. aaren. ; 
Wegen einer Veränderung in meinem Geſchaͤft, 


entweder in baarem Gelde oder in Schleſiſchen Pfands beabſichtige ich meinen Vorrath von Putz, und Mode; 


briefen oder in ſonſtigen courſirenden Staats⸗Papieren 


(Hypotheken werden nicht angenommen) zu erlegen 
bat; da die Königliche Regierung ſich die Auswahl 
der Eutrepreneurs aus den drei Mindeſtfordernden vors 
behält. Brieg den 30. November 1830. 
Wartenberg, Departements-Bau⸗Juſpector. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 
Das auf 1932 Rehlr. 10 Sgr. taxirte wailand Jo, 
hann Ehrenfried Weihrauchſche Frethaus nebſt Kret; 
ſcham No. 1. in Weidenpetersdorf, Bolkenhainer Kreis 
ſes, ſoll Erbtheilungshalher in dem auf den 10 ten 
Februar 1831 im Gerichts: Zimmer zu Rohnſtock 
angeſetzten nachträglichen. Bietungs Termine meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden, welches dem Publieo hierdurch 
bekannt gemacht wird. 
Furſtenſtein den 10ten November 1830. 
Reichsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts⸗Amt der 
Herrſchaften Fuͤrſteuſtein und Rohnſtock. 
—— — — P 
e 
Es ſollen am 9ten d M. Vormittags von 9 Uhr 
und an den folgenden Tagen im Auetionsgelaſſe No. 19. 
auf der Junkern Straße verſchiedene Effeeten beſtehend 
in Betten, Meubles, Kleidungsſtücken, in neuem Toͤpfer⸗ 


gefäß, in einigen neuen Reitzaͤumen, in einer Parthie 


Leder und engliſchen Zinns an den Meiſtbietenden ge 
gen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den Iten December 1830. b 
Auetions-Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichs. 


TEN, EHEN. 

Am naͤchſten Montage, den 13ten d. Mts., des 
Morgens 9 Uhr, werden in einem der Säle der Kar 
ferne No. 6. in dem Buͤrgerwerder hierſelbſt, 415 alte 
Mäntel, die Maͤntel zu 10 Stuck, und 340 gut er⸗ 
haltene Schraubenzieher an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung in Preuß. Courant von der De 
conomie-Kommiſſion des ten Bataillons Alten In- 
fauterte-Regiments verſteigert werden, wozu Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 

Breslau den 6ten December 1830. 

von Marwitz, 
Major und Bataillons-Kommandeur. 


Verpachtung. 

Ju einer bedeutenden Provinzial, Stadt Schleſiens, 
iſt unter ſehr gut zu erfülenden Bedingungen eine, 
ſchoͤn und boͤchſt zweckmaͤßig eingerichtete Bier brauerey 
nebſt Liqueur⸗Schank zu verpachten. Das Nähere jagt 
die Handlung S. E. Gold ſchmi dt, 

a Carlsſtraße No. 11/12. 


3 Buch , 
F. E. C. Leuckart in Breslau am Ringe Nro. 52. 


Waaren zu und unter den koſtenden Preiſen zu ve 
kaufen, als die eisen W 3 
und Gros de Naple, echte Blond enhauben, Tuͤllhauben, 
Blondentuͤcher und Kragen, Blumen, Federn, Tull 
fraiſen, und Cravatten. 8 

Da die meiſten dieſer Waaren auf der letzten Leip⸗ 
ziger Meſſe eingekauft, folglich im neueſten Geſchmacke, 


ſo eignen ſich dieſelben vorzüglich zu Weihnachtsge⸗ 


ſchenken, und werden die billigen Preiſe gewiß alle 


Erwartungen uͤbertreffen. 


Verw. Johanng Friedländer, am Ringe 
No. 14 ſchraͤgͤber der Hauptwache eine 
2 2 Treppe hoch. 


8 i Auf for der un g. f 
Diejenigen Herren Schaͤfereibeſitzer fo noch 50 bis 
100 Stuͤck einſchuͤrig tragende Mutter ſchaafe zu dem 


Preis von 3 bis 4 Rthlr. das Stuͤck zu verkaufen har 


ben, werden erſucht, ſobald in frankirten Briefen dem 
Unterzeichneten gefaͤlligſt Anzeige zu machen. n 
Breslau, Fuiedrich⸗Wilhelms Straße Nro. 1. 
e Methner, Oberamtmann. 


—— ͤ—k D: ——— — — 


EHE EV 


Wer ein Paar gute ſtarke Wagenpferde, Fache Eng 


länder, die auch zum Reiten gebraucht werden konnen, 


desgleichen einen modernen guten Wagen bedarf, er 
halt nähere Auskunft Carisſtraße No. 46. zwei Trep⸗ 


pen hoch. N 


An e ig ei f 
Mufitatiens und Kunſthandlung von 


empfiehlt ſich mit einer reichen Auswahl von Schriften, 
die ſich zu N 5 


Weihnachts⸗ — Meujahrs⸗ 


Geſchenken 


ſowohl für die Jugend jedes Alters, als auch für Er⸗ 


wachſene eignen, als Jugendſchriften mit und ohne 
Kupfer, Zeichenduͤcher Line karten, Vorſchriften, Ger 
ſellſchaftsſpiele, Taſchenbucher für das Jahr 1831, 
Neujahrswunſche und Viſitenkarren ze. Zugleich em: 
pfiehlt dieſelbe ihr reichhaltiges Lager von a 


Muſikalien 


welches poſttaglich mit allen erſcheinenden Neuigkeiten 


vermehrt wird. Sollten hieſige oder auswaͤrtige Fa⸗ 
millen es vorziehen mit mehr Muße zu wählen, fo 


find. wir mit Vergnügen bereit eine Auswahl des Ge⸗ 
diegenſten aus allen Faͤchern der Literatur und Musk 


in deren Behauſung zu ſeuden, und erwarten die des; 
fallſigen Aufträge, BEER 


r 


als ihnen nuͤtzen; 


— 


Literariſche Anzeige. 


In allen Buchhandlungen ſind fuͤr 10 Sgr. zu haben: 


Sechs und achtzig 


durch vieljährige Erfahrung, von einem 


praktiſchen Landmanne erprobte 
Mittel und Recepte 
zum Gebrauch in jeder Haushaltung, bes 
ſonders aber in großen Oekonomien 
auf dem Lande. 

In den Druck gegeben auf Koſten und unter 
5 Garantie des Verfaſſers. f 
Breslau, in Kommiſſion bei Eduard Pelz, 
23 Ring Mio, 11. 

Dieſe Sammlung enthalt nicht, wie fo viele andere 
ähnlichen Inhalts, ohne Erfahrung zuſammengeſchriebene 
Dinge, die Land: und Hauswirthe mehr irre führen 
. ſondern es ſind Mittel, zu 
welchen der Verfaſſer e die Re⸗ 
cepte einzeln theuer an ſich gekauft, die er 
aber alle durch langjährige Erfahrung ſelbſt 
erprobt hat. 25 2 

Man muß es ihm daber Dank wiſſen, daß er die⸗ 
ſelben hier öffentlich bekaunt und dadurch jedem zus 
gauglich macht, der die geringe Ausgabe von 10 Sgr. 
nicht ſcheut, um ſich große Smmmen zu erſparen. 
Unter den Mitteln befinden ſich folgende: 1) Die Hefe zu 

vermehren und zum Aufbewahren zu trocknen; 2) ul 
trügliches Mittel gegen den Kornwürm: 3) angebranns 
ten Branntwein wieder gut zu machen; 4) dumpfiges 
Getteide ganz brauch bar 7 0 50 Univerſalmittel 
gegen faſt alle Kraufpeitsfälle, 6. | 
und des Talgs auf verſchledene Arten; 7) Mittel 

Flachs ſo zu bereiten, er das allerfeiuſte Geſpinnſt 

giebt; 60 das Nofien der Metalle ganz zu verpindern; 

9) Füniß auf Gitrerwerk u. ſ. w., der jahrelang jeder 
Witterung miderſtebtz, 100 Henig vortbeilhaft zu reini⸗ 

gen und iu benutzen; 11) verſchiedene Mittel verdorbe⸗ 


€ 


nes, Fleiſch, Mehl, Butter u. dgl. wieder garz brauch⸗ 


bar zu machen und gegen das Verderben jahrelan 

ſchuͤtzen; 12) untrüͤgliche Mittel gegen nere ern, 
Warzen, Schwitzen der Fuße, erfrorene Glieder, Auss 
gehen der Haare u. ſ. w.; 13) verschiedene probate 
Mittel zur Verulgung des dem Landmann ſchaͤdlichen 


Ungeziefers u. ſ. w. N 5 
Bekanut m una. 

Dem Wuuſche mehrerer Ham Sefbäftsfreunde 
nachzukommen machen wir hiermit ergebenſt bekannt, 
daß wir am 6. December d. J. unſer auf das voll, 
ftändiafte aſſortirte Lager von Stahl-, Eiſen⸗ 
und Meujildber: Waaren eigener Fabrik en 


ER und en derait auf hieſigem Platze, am 


dinge No. 3 im Haufe des Herrn Froboͤß er 
oͤffnet haben, Einem gtehrten Publikum dankend für 
das bisher uns immer geschenkte Zutrauen, erlauben 
3 2 ä daß es unſer eifrigſtes 

eſtr ſtets für die Gut Billigkei 
unferet Fabrikate beſtens Sorge ER ee 
Wilh. Schmolz u. Comp. aus 


Inhaber eigener Fabriken. 


4383 


Reinigung des Oels 
den 


Solingen 


* 
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Literariſche Anzeige. a 
Bei uns iſt erſchienen in G. P. Aderholz Buch⸗ 
und Muſikalien⸗ Handlung in Breslau (Bing 
und Kräͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Einzige aufrichtige Anweiſung 
zum Deſtilliren 
aller moglichen Breslauer, Danziger 
und anderer Licueure, Roſolis und Aquavite in 211 
Rezepten, mit deutlicher Erklärung jeder Verfahrungs⸗ 
art und der Zucker- und Farbenbereitung, nebſt einem 
Anhang fuͤr Branntweinbrenner; von einem 16 Jahr 
praktizirenden Breslauer Deſtillateur. Tte Auflage. 
Mit 1 Kupfer. 8. geh. 27 Sgr. 
Arnold ſche Buchhandlung in Dresden. 


N 


Literariſche Anzeige. 

In der Buch und Muſikhandlung von G. P. 
Aderbolz in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) iſt zu haben: 5 

Der Kartenprophet 
oder die Kunſt, aus den Karten wahrzuſagen, 
zur Unterhaltung in muͤßigen Stunden. Nebſt 
1 Steindr. Ate unveraͤnd. Aufl. geh. 5 Sgr. 
Dieſer allerliebſte Schwank hat bereits viel zur hei⸗ 
tern und geſelligen Unterhaltung bei den langen Aben⸗ 
den beigetragen und fuͤr wenige Groſchen reichliches 

Vergnügen geſpendet. Möge er auch kuͤuftig damit 
fortfahren! 


3 Literariſche Anzeige. 

Bei mir iſt erſchienen und in G. P. Ader holz 
Buch⸗ und Nuſikalien⸗ Handlung in 
Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Der Weg durchs Leben 
oder Erfahrungen und Rathſchläge 
‘ für Jünglinge 
weiche ſich als Kuͤnſtler, Kaufleute und Gewerbtrei⸗ 
bende, von ihrem Austritte aus der Schule au, bis 
zum Eintritt in den eignen Hausfand, für alle Vers 
bältniffe des Lebens würdig bilden, und auf ihrem 
kuͤnftigen Berufswege ſegensteich wirken wollen, von 
L. Jaspis, 
Doktor der Theologie und Archidiakonus an der 
Kreuzkirche zu Dresden. geb. 20 Sgr: 

Leichſche Buchhandlung in Leipzig. 
. —— ü—̃7⅛ 2 . —.ꝛ . 
An e ig e. ö 
Aechte und unachte Bronoe⸗Verzierungen ſowohl an 
Damen Arbeiten als allen ſonſtigen Gegenſtaͤnden, (welche 
ſchon fo oft marktſchreieriſch benannt worden) fertigt 
eigenhaͤndig geſchmackvoll und gut, folglich auch 

billiger als von Commiſſionairs angeprieſen. 
D. W. Schneider, 

Bronce und Guͤrtler Meifter, Nicolaiſtraße N. 27. 


+ 


x 


CERPEREEPPIDDDDIDDDDODBEDDDEODESR 
= . 295 ae 

8 Bekanntmachung. 

€ 


Nachdem uns die Direction der auf Ge- & 
© genseitigkeit und Oeffentlichkeit begrün- 
deten Lebens- Fersicherungs-®@ 
S Gesellschaft zu Leipzig. die, 
& Agentur für hiesige Stadt und Umgegend 
© übertragen hat, 80 sind wir bereit, über 
ee diese gemeinnützige Anstalt nähere Aus- « 
-& kunft zu geben, die Statuten unentgeld- ® 
& lich auszutheilen und Anmeldungen zu & 
8 Versicherungen anzunehmen. N 


EEE 


Breslau den 20sten September 1830. 8 
L. Bambergs Wye. et Söhne, ® 

Ring No. 7. 8 

2 8 ‚ws 
009820 e c c e 


N „ a 

Wir haben eine Parthie Spermaceti- oder Wallrath⸗ 
Lichte in Commiſſion erhalten, welche wir hiermit in 
Kiſten und in einzelnen Pfunden offeriren. 

F. Schummel e Hinkel, Büttner 
‚ Straße Nro. 6. 

d El,, ’ 
welche einem oder zwei Knaben die hieſige Schulen 
beſuchen, zu einem Lehrer in Penſion und unter elter⸗ 
liche Aufſicht geben wollen, haben die Guͤte um das 
Naͤhere hierüber anzufragen: beim Apotheker Herrn 
Bernhard, am Schweidnitzer Thore No. 1, im 
Zten Stock. f 8 


„„ ee 


＋ ＋. * 


außer mehreren mir gehörenden Papieren 


S 
3 - 
A 


Warnung und Bekanntmachung. 

Auf der Ruͤckreiſe der Michaels⸗Meſſe 3. c. von 
Leipzig nach Brody iſt mir eine Brieftaſche, worin ſich 
auch eine 
Tratte von 425 Rthlr. von Hrn. Joſeph Davldſ ohn 
aus Brody auf, Joſeph David ſohn in Leipzig Ordre 


Summel Segallo pro 20. Januar 1831 zahlbar aus⸗ 


geſtellten bereits acceptirt und von Letzteren in Blanco 
giritt befunden, zwiſchen Reichenbach und hier ver⸗ 
loren gegangen, 5 

Da ich nun bereits bei den Herrn Bezogenen die⸗ 
jenigen erforderlichen Anſtalten zur Nicht-Einlöſung ges 
troffen habe, jo wird hiermit nicht nur allein Jeder⸗ 
mann vor deren etwauigen Ankauf oder ſonſtige Ver 
wendung gewarniget, ſondern auch jene Tratte als 
ungültig erklart. Brody den 26. November 1830. 


Pezach Am bus. 
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5 erer Tce Orne x gcc 
vn j e. ’ 
Einem Hochzuverehrenden Publikum beehrt fih ” 


ILRKIRZE 


2a 
* 


Bloch, Paradeplatz Nro. 4. ergebenſt anzuzel, & 
gen, daß fie binnen ganz kurzer Zeit das Geſchaͤft X 
auflöſen will, und wird demgemäß ihre Boſtände 2 
an ſeidnen, baumwollnen und wollnen Waaren zu © 
auffallend billigen Preiſen, wie z. B. Marcell“ & 
nes à 67, Sgr., Merinos à 4% — 4½ Sgr., 8 
Fer ge tee Cattune 3, 4 und 5 Sgr., und ſo X 


7 
* 


alle andere Artikel im Verhaͤltniß verkaufen, und 5 


x bittet darauf reflectirend um geneigten Zuſpruch. 


ee r e 
Sn dedbad 


F a Ale 


Zu dem bevorſtehenden NMeujahrs⸗ wechſel beehren wir uns, die Herrſchaften und 


Prinzipale ergebenft darauf aufmerkſam zu machen, 


daß ſich bei ums mehrere ordentliche und gute 


Aufſeher, ö Putzmacher innen, 
Braͤuer, Nätherinnen, 
Gärtner, Wirthſchafterinnen, 
' Hager, Kammerjungfern, 
Kammerdiener, Schleußerinnen, 
Koͤche, chinnen, 
Voͤgte, x Krankenwarterinnen, 


mit ſehr guten 


Wir erlauben uns demnach - biejelben be ſtmoͤglichſt zu einer geneigten 


zu empfehlen. a = 
; Und indem wir um recht viele dergleich 


Kutſcher, Hausknechte und dergleichen, 0 
Atteſten, wegen Auſtellung gemeldet. RE, 


Bertekjichtigung 


en Aufträge bitten, erkläcen wir hiermit, daß 


Herrſchaften und Peinzipale welche bei uns deshalb Beſtellung machen, für alle dleſe 


Beſorgungen niemals etwas zu bezahlen noͤthig haben. 


Breslan den 16ten November 1830. 


Anfrage- und Adreß⸗ Bureau im alten Rathhauſe 


eine Treppe 


hoch. 


die Mode Schnittwaaren Handlung Hürſch & 


* 


Rollen⸗Varinas⸗Canaſter 
0 — en if, 1/2 
1ſte Sorte; roth gefiegelt à 25 Sgr. 

pro 1 Pfd. i Me 
Ste Sorte, ſchwarz geſiegelt à 20 Sgr. 


pro 1 Pfd. 


fo wie nachſtehende feine Rauchtabake die durch einen 


groͤßern Zuſatz des beiten, billig eingekauften Canaſter, 


eine vorzuͤgliche Verbeſſerung erhalten haben, als: 


Ganafter Lit. C. in 1/1, 1½/2 u. 1/ Pin 


ä 20 Sgr. pro Pfd. 5 

Achter feiner Canaſter mit dem Ster 
a 20 Sgr. pro Pfd. 

Canaſter Lit. E. à 15 Sgr. pro Pfd. 


empfiehlt den Herren Rauchern zu gefälliger Berüͤck⸗ 


ſichtigung. Der Kaufmann und Tabak Fabrikant 
C. „Ji lle, 
zur „goldnen Krone“ in Breslau, Rings und 
Ohlauerſtr.⸗Ecke. 


ey 
Tabak Offerte. 

Die neuerdings erſchienenen billigen Offerten in 
Varinas⸗Canaſter's, veranlaſſen mich hiermit bekannt 
zu machen, daß auch ich im Stande bin zu herabge⸗ 
ſetzten Preiſen zu rent und offerire ſolchen nach 
Qualité zu 1 Rthle., 25 Sgr., 20 Sgr. & 18 Sgr. 
das Pfund, ſowohl in der Rolle, als auch ſchon ge⸗ 
ſchnitten. Desgleichen empfing ich von den vergriffen 
geweſenen beliebten Franzoͤſiſchen Schnupftabaken neue 
Zufuhr, und empfehle dieſe einem geehrten Publikum 
zur ferneren geneigten Beachtung. 

Der Kaufmann und Tabak⸗Fabrikant 
Johann Gottlieb Rahner, 
Diſchofsſtraße No. 2. 


Annett x 
Ein hochzuverehrendes Publikum, beſonders aber 
meine Kunden und Herren Geſchaͤfts⸗Freunde, benach⸗ 
richtige ich hierdurch ganz ergebenſt, daß ich von der 


mich in Ober⸗Ungarn befallenen Krankheit Gottlob ger 


neſen biu und wiederum meine Gefchäfte perſönlich 
betreibe. Gleichzeitig zeige ich an, daß ich jetzt ein 
wohl aſſortirtes Lager von Ober⸗Ungar⸗Weine, von vers 
ſchiedenen Gattungen und Jahrgaͤngen vorräthig habe, 
wovon ſich beſonders die Jahrgänge 18271 Samerodre 
2, 3, 4 und Öbutlige, jo wie 1824er gezuͤrte und 
1821er gezürte und fette in der Qualität auszeichnen. 
Reelle Bedienung und die billigſten Preiſe ver⸗ 
ſichernd, bittet um guͤtige Beachtung dieſer Anzeige 
der Weinhaͤndler Wilhelm Traube. 

Ratibor den Iten December 1830. 8 


Courant Lotterie emp 


Lotterie: Anzeige 
Bey Ziehung der Hten Klaſſe 62ſter Lotterie traf in 
meine Einnahme: a x 
1000 Rthlr. auf Nro. 23516. 
1000 Rthlr. auf Nro. 83451. 
500 Rthlr. auf Nro. 3193. 
200 Rthlr. auf Nro. 23563. 
200 Rthlr. auf Nro. 41038, 
auf Nro. 61041. 


200 Fthlr. i 
200 Rthlr. auf Nro. 87636, 
100 Nthlr. auf Nro. 23519 23522 23575 37340 

90407 61001 61017 87669 87679 90445 
50 Rthlr. auf Nro. 1861 3181 82 88 7330 19268 
71 72 73 80 90 93 94.99 19300 23304 5 
21 33 65 71 72 82 90 37307 15 2 29 42 
46 51 89 99 41007 24 36 40 42154 47484 
2 44 57 66 72 77 97 


90 
60 
35 


88 


& 
8 
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282 
888 


De 


SS 8888 


: 


16 17 22 41 57 58 77 

85 94 90447 48 51 53 63 79. 

Mit Looſen zur Aften Klaſſe der fo vortheilhaft ab⸗ 

geaͤnderten 63ſter Lotterie und Looſe zur 10ten Cou⸗ 
rant⸗Lotterie, welche den 14ten d. gezogen wird, em⸗ 
pfiehlt fh H. Holſchau der Aeltere, 
2 Reuſcheſttraße im grunen Polack. 


Die Ziehung der Sten Klaſſe 62ſter Klaſſen Lotterie 
brachte folgende Gewinne in meine Einnahme: 


1000 Athlr. auf No. 82322. 
100 Rthlr. auf No. 82315; 


50 Rthle. auf No. 1813 26 28 30 10373 
81 10382 86 91 93 45685 34981 59288. 
89 92 95 77229 35 40 82319 23 28 57 6578. 
40 Tthlr. auf No. 1801 2 27 29 10389 92 94 
g 95 10396 10400 30207 40351 54 55. 59 
42294 95 45682 86 90 95 47930 51979 
54980 59284 85 77227 30 37 39 42 43 
82303 10 24 25 40 59. a 8 
Mit Lofer zu der 63ſten Klaſſen- und loten 
fehlt ſich 1 
Ft. Lud, Zipfel. 
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Lotterie Gewinne. 


Bei Ziehung der sten Klaſſe Haſter Lot, 


teri 


e trafen folgende Gewinne in mein 


Komtoir: 


3 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf 


9 
7 


27 


49790 52513 


Nro. 14837 60984 708006. 


Gewinne zu 500 Rthlr. auf 
Nro. 9632 18733 52515 54408 
60917 60930 60971 86647 90599. 


Gewinne zu 200 Rthlr. auf 
47517 


Nro. 
64001 


4381 


45817 45855 
79322 5 


90503. 


Gewinne zu 100 Rthlr. auf 


4312 9628 9667 
21892 26959 39295 
47542 49727 49758 
52532 54369 54386 
70866 79569 83832 


Nro. 466 492 
18784 18792 
7520 47535 


69328 70802 
90487 90607. 


270 Gewinne zu 50 Rthlr auf No. 467 69 


353 Gewinne zu 40 Rihlr. auf Nro. 432 64 | 


95 3455 67 4301 26 36 40 42 47 50 52 


82 87 89 98 99 9618 46 52 57 87 94 12215 
34 35 59 80 81 83 87 88 14813 17 51 67 


72 74 80 88 18731 42 45 96 97 21455 56 


61 64 68 72 81 83 85 90 98 21534 37 


21754 57 86 94 21803 15 18 27 35 46 50 


51 58 67 73 91 94 97 22040 55 59 23582 
90 26966 97 32110 14 18 27 39 72 32457 
68 36409 11 34 40 48 39203 14 29 35 43 


63 75 84 90 42168 73 75 86 93 99 45800 
25 35 61 83 96 4591 21 40 53 00 65 75 


76 78 79 83 97 47495 96 47508 27 29 31 
37 39 49709 10 12 17 35 43 78 82 92 95 
52516 24 25 35 41 48 52776 54345 50 57 


70 78 92 54100 54410 60927 42 55 58 50 


62 65 61000 62005 20 30 31 35 64003 4 
13 28 39 46 69305 25 30 39 47 48 70807 
8 15 21 35 57 60 71 73 74 79502 8 15 19 
20 29 31 34 44 51 59 74 84 87 92 94 


80706 9 27 34 37 39 43 45 83302 3 11 24 


86602 19 21 40 46 50.55 86806 17 27 30 


49 52 59 60 62 64 68 76 80 82 86 88 99 
90480 82 90 91 90536 68 72 90 92 93 


90602 20 25 44 48 60 68 78. 


70 72 77 79 94 99 3452 54 58 62 4303 15 
21 28 31 32 39 68 74 93 94 4400 9609 22 
62 71 78 97 12214 27 

0 91 99 14804 6 9 15 
20 26 49 50 69 78 79 82 18720 21 24 44 


61 62 66 69 77 80 99 21451 93 96 97 


21538 47 21762 72 76 77 29 81 82 81 88 
59 90 97 99 21812 40 9 59 71 76 83 84 
93 95 96 22033 38 46 47 50 23587 89 98 


S8 


U 


8 9 405 32103 12 13 15 


70 81 85 91 46000 47504 32 36 41 45 
40705 8 20 4 47 54 71 80 87 89 94 08 
49800 52523 28 37 38 42 54331 35 37 46 
54 56 60 61 67 68 72 73 88 93 54406 9 
60902 35 40 41 57 09 76 95 6. 10 1 
19 26 27 36 64005 17 22 26 31 43 69308 
14 21 22 29 31 44 46 70826 34 40 50 51 
64 76 89 90 91 98 79501 3 6 13 23 41 47 
48 52 75.77 96 99 80703 7 12 17 24 25 
28 48 83306 13 15 25 83835 36 86604 7 
11 16 17 24 25.28 34 48 49 51 56 58 59 
64 71 75 76 86801 7 21 31 33 36 38 41 


54 63 70 81 92 94 90484 90505 13 19 32 


Mit Looſen zur Iften Klaſſe 634ſter Lot⸗ 
serie, fo wie mit Looſen der 10ten Kourant⸗ 
Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 


Joſ. Holſchau jun., 
Ten nahe am großen Ring. 


Lotterie Gewinne. 


Bei Ziehung der Iten Klaſſe 62ſter Lotterie, find 
nachſtehende Gewinne in meine Colleete getroffen, als: 


1000 Rthlr. auf Nro. 62936. 


auf Nro. 19865. 
auf Nro. 34260, 
auf Nro. 22951 
32588 54585 02918. 


Rthlr. auf Mie, 19858 30444 47648 
64937 62997 90856 90382. 


500 
500 
200 


ehr. 
Rthlr. 
Rthlr. 


100 


50 Nthlr. auf Nro. 19890 22044 52 60 26917 


22 28223 32558 75 81 87 93 99 34210 13 


4 r 


42 47 70 72 76 


gest 
SSS 
E888 
5 8 
EREE 
BET. 
88882 


eee 
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5 
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— 
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48 0 82 83 92 63000 73201 
13 28 40 33 37 9 30 65 60 70 87007 9 
17 24.26 27 35 46 00854 65 68 69 92 97. 


Mit Looſen zur Iſten Klaſſe 63ſter Lotte ie und 
10ten Courant Lotterie, 


empfieblt ſich ergebenſt: 
Lo wen ſte in, 
Reuſche Straße im „großen Meerſchiff.“ 


Lotterie: Gewinne. 
Bei Ziehung der öten Klaſſe 62ſter Lotterie trafen 
in meine Einnahme: Bat 


Ein Hauptgewinn 
von 10,000 Athlet, 


auf No. 17799. 
200 Rthlr. auf No. 15690 19105 
34086 39551 45991 76553 
100 Rthlr. auf No. 5888 13671 
16980 1770520575 8028514 
76 29255 34088 36468 91 
44484 59920 64754 70559. 


50 Nthie. auf No, 2886 11404 13 14 15 19 21: 
13664 66 88 99 16976 88 17703 8 17 33 
58 63 64 66 70 75 77 93 19110 20554 59 
60 71 94 95 99 28309 27 32 48 74 84 
93 94 29250 57 59 64 65 36475 97 39553 
55 58 66 76 600 44416 21 40 42 45 48 
81 90 54535 37 40 42 46 62 50904 12 22 
24 40 64737 50 53 61 63 76528 32 38 68. 
71 78 82 86 91 600 76601 82030 39 49 
88611 15. f 
40 Kthlr. auf Nro. 1725 2884 96 99 3469 3698 
700 5871 73 11410 27 29 30 35 40 42 44 
49 11666 13654 59 61 63 70 74 89 92 94 
16952 55 56 65 67 68 73 77 84 89 17000 
17702 5 15 16 18 27 28 29 31 32 38 45 
52 67 71 73 84 94 17800 19104 6 8 13 
16 19 20551 56 73 85 600 28302 3 18 22 
30 39 53 55 56 60 70 72 82 29261 66 74 
75 77 34084 85 94 36461 65 66 82 84 96 
39562 68 69 89 92 43974 76 81 44408 23 
24 20 31 32 33 35 41 52 56 60 62 67 71 
74 75 20 85 94 96 98 99 46916 47617 18 
21 25 29 31 54547 50 52 59902 5 26 36 
38 44 48 64701 3 10 16 22 27 28 55 56 


59 76527 34 35 36 48 56 70 72 77 79 90 


8 94 82025 28 31 32 37 45 88605 14 17 u. 20. 
Mit Looſen der Klaffen und Eourants Lotterie em⸗ 
pfiehſt ſich Auguſt Leubuſcher, 
— Dlücherpfät No. 8 zum goldnen Anker benannt. 
Toter Ge wi une 
Dei Ziehung der öten Klaſſe G2fter Lotterie trafen 
in meine Einnahme: or 


200 Rthlr. auf No. 78876. 
100 Rthlr. auf No. 29255 
76890 87891. 


50 Rthir: anf No. 9861 63 10047 48 22040 
23552 90 28374 93 94 29250 57 59 42072 
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54546 59922 24 76568 78875 82 91 81950 
89474 75 90491. 

40 Nthlr. auf Ne. 1315 10050 12270 13670 74 
14804 16984 18511 13 14 21772 22033 
38 23587 89 24780 28235 36 32160 66 
39277 40604 43993 47625 49705 54361 
54547 59926 60935 64703 56 59 78872 78 
79 96 81946 und 87895. 

Mit Looſen zur 63ſten Klaſſen⸗Lotterie, deren neue 
vortheilhafte Pläne gratis gebe, und 10ten Courant⸗ 
Lotterie, aus den Collecten des Herrn Holſchau jun., 
Leubuſcher, Prinz und Schreiber, empfiehlt ſich 
Hieſigen und Auswärtigen ergebenſt 

2 Julius Steuer, am Ringe No. 10. 


Lotterie Nachricht. 


Bei Ziehung der Sten Klaſſe 62ſter Klaſſen,Lorterie 


ſind folgende Gewinne in meine Collecte gefallen: 1 
2000 Rthlr. auf No. 45406. 
1000 Rthlr. auf No. 25007 

442234 47580 47611. 

Rthlr. anf No. 14337 

4106250 37549 95 50244 

3538315 73057 90812. 

200 Rthlr. auf No. 23563 

565012 89059 19. 

100 Rthlr. auf No. 6905 

13375 17192 23575 25840 45475 

47598 50233 63009 38 47-91 

73654 80583 88 92 82391 90769 

90806. 

50 Rebe. auf No. 357 59 60 424 33 974 80 
85 2378 81 88 92 90 3155 4061 80 4852 
71 74 82 6910 14 13366 14333 46 16213 
21 22 37 41 35 61 63 67 68 89 95 17101 
9 11 21 35 79 89 91 17926 37 21119 
24565 71 72 25810 Al 15 28 56 57 37507 
16 23 31 39 46 54 75 83 96 38606 11 17 

20 35 37 38603 42229 35 30 53 45457 
4571 77 88 95 „ 002 6 13 54461 65 71 
78 85 91 92 98 99 34305 23 5¼222 29 31 
70 76 99 58286 58311 12 22 27 63017 27 

34 37 46 49 62 68 79 85 93 98 99 73610 
32.66 76 79 84 94 95 73151 61 62 65 76 
78 83 80500 22 30 38 40 65 55 77 85 
82389 89055 66. 67 70 90768 81 86 88 
90813 22 38 50. 

40 Nthlr. auf No. 355 58 67 69 72 431 43 
952 54 63 75 82 92 98 2355 77 82 80 90 
96 2400 3154 3477 3694 4051 58 63 64 
72 76 77 81 83 84 93 4100 4851 53 57 
59 77 79 83 90 6906 8 13365 70 73 16202 


\ N 


Lieguig den ten December 1830. 


7 


6 10 13 16 28 31 32 33a 84 69 74 81 88 
91 94 97 17104 22 23 46 53 55 56 62 64 
66 71 84 95 17200 17901 10 27 38 21117 
23569 25056 25819 44 58 67 68 37504 6 
12 17 26 28 29 43 45 47 50 61 67 71 73 
80 86 92 97 98 38004 9 15 23 29 31 38 
30 40 46 38913 17 19 42137 42227 48 


45452 61 69 70 76 78 79 45666 70 47569 


72 86 94 47601 5 7 54280 54468 77 79 
83 96 97 54512 13 22 26. 27 55779 56203 
6 12 13 21 26 38 49 55 57 59 63 66 69 
71 73 88 56300 58313 21 31 33 63005 7 
13 14 23 25 40 53 60 64 81 84 86 95 
63100 73606 12 17 18 33 37 39 4 

63 69 72 90 99 74152 60 81 85 97 80508 
23 24 25 26 29 32 34 37 41 45 48 

64 69 86 95 97 82385 89051 53 57 
68 71 87 89:94 97 90374 77 90759 
65 78 89 95 96 90801 7 10 11 32 


Leitagaebel. 
Lotterie Gewinne. 


Bei Ziehung Ster Klaſſe 62ſter Klaſſen Lotterie, 


trafen folgende Gewinne in mein Comptoir: 


Hierbei die Ueberſicht der 


2000 11 905 auf Nro. 90406. 
1000 Rth 


r. auf Nro. 89571. 

500 Rthlr. auf Nro. 90411. 

200 Rthlr. auf Nro. 9125 u. 
54285. a 

100 Rthlr. auf Nro. 13957 

27750 90487. c 


50 Nthlr. auf Nro. 3181 3212 7986 9111 21 


33 42 13954 17491 21534 24358 77 85 87 
27724 40 28990 92 29581 85 35532 37323 
89 37910 38875 86 39640 39797 41071 
41100 42131 44 45 45975 47450 51 49571 
77 83 84 87 54290 93 9499 64603 21 23 
68252 57 72 76 86504 10 18 25 29 89573 


90393 90310 13 22 27. 


40 Rthle. auf Nro, 1801 29 7993 94 98 9117 


18 20 27 37 30 4r 13952 56 19008 19278 
21697 23406 14 21 29 24353 55 59 60 80 
27716 23 29 30 35 39 28972 86 88 29587 
91 93 95 35535 39 40 37318 24 96 37906 
9 13 18 19 20 22 38878 87 91 93 96 


38900 39638 41 45 48 40 39792 41063 70 
72 74 84 88 91 94 98 42143 47449 73 
49561 63 68 75 85 34295 64612 15 18 19 
24 29 68256 75 82 84 86 87 89 93 97 
86503 13 15 19 23 90396 90409 16 17 19. 

zit Looſen zur 63ſten Klaſſen- und 10ten Courant⸗ 
Lotterie, empfiehlt ſich ergebenſt: 
. Gerſten ber g, 
Schmiedebruͤcke No. 1. (nahe am Ringe.) 


Offnes Unterkommen. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Ziergaͤrtner der 
fähig iſt einem großen Garten mit Orangerie vorzuſte⸗ 
hen, auch den Wein- und Obſtbau verſtebt, findet ſo⸗ 
gleich ein Unterkommen. Das Nähere in Breslau am 
Ringe No. 21. 2 Treppen hoch. 


Reiſe gelegenheit. 

Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den gten 
und 10ten d. iſt zu erfragen auf der Reuſchen Straße 
im fliegenden Roß. N f R 

Vermiethung. 7 

Eine gut gelegene Baͤckerei, welche zugleich ſehr be⸗ 
quem eingerichtet iſt, iſt zu vermiethen und bald oder 
Termino Weihnachten zu beziehen. Das Mähere iſt 
in der Handlung Schweidniker Straße Nro. 30. zu 
erfahren. g . 
— — — —— .œ◻——ñÄX—X—ß— 
An gekommene Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. v. Mutius, 
von Albrechtsdorff; Hr. Farthoͤfer, Kaufmann, 
furt g. M. — Im goldnen Schwerdt: 
der Kaufmann, von Leipzig; 


Ham iR — Im weißen A 
brendot von Jae e Baroneſſe v. Richthofen, von Ger 


don kiegniß; Hr. Wiesner, Gutsbef,, von Paſtetwig; Herr 
Schmidt, Vortikuher, Hr. Jackiich, Apatbeft: , beide don 
enter: Hr. Schutz, Pot. 
Gutsvächter 15 15 rer 

v von Küzateaſtora; Hr. o. 
H. Polen. 2 * zuteaſtora; 


2 


merei Nro. 3. 5 


Gewinne öter Klaſſe 62fter Lotterie welche der Collecte des Herrn 
Schreiber hieſelbſt z 


Dieie Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn? und Feſttage) täglich, Im Deriage 
and: Koruſchen Bucbandtung und if auch auf allen Königl. Poſtämtern 


fallen ſind. 


der Wilbelm Gottlieb 
zu haben. 


Redakteur: Profeſſor De. Kuniſch. 


